
9© PERSEN Verlag

In meinem Kleiderschrank
 
1. Was ist dein liebstes Kleidungsstück? Male es auf.   

 

 
2. Schreibe auf: Wie viele Kleidungsstücke besitzt du? Wie viele Hosen?  

Wie viele T-Shirts? …   

3. Notiere hinter den Kleidungsstücken, wie oft du sie trägst.   

Kleidungsstück … trage ich 

Hose täglich 

  

  

  

  

  

  

  

  

 
4. Was passiert, wenn dir Kleidungsstücke nicht mehr gefallen oder nicht mehr 

passen? 

5. Sammle Ideen, was du mit der Kleidung tun kannst, ohne sie 
wegzuwerfen. 
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Konsum und Abfall 2

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. Werde zum Abfalldetektiv in deiner Familie.  

Schreibe eine Woche lang jeden Tag auf, wie viel ihr von welchem Müll 
produziert.   

2. Addiere die Mengen und schreibe für jede Müllsorte das Gesamtergebnis  
auf.  

 

 Joghurt-
becher 

Eierkartons Papier Batterien Glas 

Montag      

Dienstag      

Mittwoch      

Donnerstag      

Freitag      

Samstag      

Sonntag      

Gesamtmenge      

 

 Wer konsumiert, produziert Abfall. Abfall  
begegnet uns daher ständig und das beginnt schon 
morgens beim Frühstück. Die Butter ist leer, das 

Marmeladenglas und die Cornflakes-Packung auch. 
Einfach stehen lassen geht nicht – also ab in die 
Abfalltonne. Deutschland produziert jedes Jahr 

einen Abfallberg, der 6000 Meter hoch ist.  
Das ist höher als der Kilimandscharo,  

der höchste Berg Afrikas.  

Ein großer Teil unseres Mülls besteht aus Plastik – und davon produzieren wir täglich große 
Mengen, vor allem durch den Verpackungsmüll. Ein Apfel braucht nur wenige Wochen, um zu 
verrotten – Plastik hingegen bis zu 500 Jahre. Landet Müll in der Umwelt, ist es schädlich für 
die Natur und die Tiere: Gelangen giftige Stoffe, wie Lacke oder Batterien in die Erde, wird 
das Grundwasser verschmutzt. Tiere können sich an achtlos weggeworfenen Glasflaschen 
verletzen. Müll, der im Meer landet, sammelt sich dort in großen Müllinseln. Meerestiere 
fressen kleine Plastikteilchen und sterben daran. Schadstoffe, die durch die Müllverbrennung 
in die Luft geraten, schaden der Umwelt. Ein einziger Tropfen Öl kann 1000 Liter Wasser 
verschmutzen. 
 
1. Wie lange brauchen die Produkte, bis sie verrottet sind? 

Nummeriere. Beginne mit der kürzesten Zersetzungszeit.  
 

  
Plastiktüte: 20 Jahre 

  
Apfelgehäuse: 2 Wochen 

  
Müslipackung: 8 Wochen 

  
PET-Flasche: 500 Jahre 

  
Papiertaschentuch: bis 3 Jahre 

  
Joghurtbecher: 40 Jahre 

  
Konservendose: 200 Jahre 

  
Bananenschale: 6 Wochen bis 5 Jahre 

  
Glasflasche: 4000 bis 1 Million Jahre 

 
2. Für Verpackungsprofis: Rechne aus.   

Du erzeugst pro Woche ungefähr 10 Kilogramm Müll.  

Wie viel Müll erzeugst du im Jahr?   

Wie viel Müll erzeugt deine Familie im Jahr?   

Wie viel Müll erzeugen die Menschen  
in deinem Ort / deiner Stadt im Jahr?   
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Werbung ist überall
 
1. Schau dir das Bild an.  

2. Wo ist überall Werbung? Male sie an.  

 
 
 
 
3. Wo ist dir heute schon Werbung begegnet? Schreibe es auf.  

 
 
1. Lies das Interview, das Wilma Waschbär geführt hat.  

 
Wilma Waschbär: „Heute spreche ich mit  

Frau Litfaß! Vielen Dank,  
Frau Litfaß, dass sie  
sich Zeit für mich  
nehmen und ich die  
Werbung, mit der sie  
beklebt sind, genauer  
betrachten darf.“ 

Frau Litfaß: „Ach, Frau Waschbär, das ist doch selbstverständ- 
lich! Ich habe heute sowieso nicht wirklich was zu tun.  
Ich stehe hier nur rum.“ 

Wilma Waschbär: „Sie sind voll mit Werbeplakaten beklebt. Aber was ist Werbung 
denn eigentlich?“ 

Frau Litfaß: „Das kann ich Ihnen erklären. Werbung ist ein anderes Wort für 
Reklame. Mit einer Reklame will man erreichen, dass ein 
bestimmtes Produkt besser verkauft wird.“ 

Wilma Waschbär: „Das klingt ja spannend. Und wie macht man das?“ 

Frau Litfaß: „Werbung muss auf jeden Fall auffallen. Sie muss bewirken, 
dass man sich für das Produkt interessiert und es kauft. Die 
Werbung sollte auch gut im Gedächtnis bleiben, damit man sie 
nicht vergisst, und auch der Name sollte so gewählt sein, dass 
man ihn sich gut einprägen kann.“ 

Wilma Waschbär: „Puh, das klingt nach viel Arbeit.“ 

Frau Litfaß: „Werbeagenturen haben bestimmte Tricks, die sie anwenden. 
Sie verwenden für das Produkt kurze oder außergewöhnliche 
Namen, die man sich gut merken kann. Sie verwenden Bilder, 
die groß und farbenfroh sind, denn diese Bilder sieht man sich 
besonders gerne an. Man hat dann ein gutes Gefühl. Außerdem 
verwenden sie besonders viele positive Adjektive.“ 

Wilma Waschbär: „Was sind denn positive Adjektive?“ 

Frau Litfaß: „Zum Beispiel weich, kuschelig, neu, weiß, edel, niedlich, lecker 
… Aber die Werbung beinhaltet genauso positive Nomen, wie 
z. B. Frische, Natur, Entspannung …“ 

Wilma Waschbär: „Und gibt es noch weitere Tricks?“ 

Frau Litfaß: „Ja natürlich. Die Werbung benutzt oft Steigerungen, wie z. B. 
‚Gesünder als alle anderen …‘ oder ‚das beste Getränk der 
Welt …‘ oder auch ‚die schönste Pause …‘. Aber das ist ja noch 
nicht alles.“ 


